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„Menschenwürdiges  
Sterben muss möglich sein“
Die aktuelle Gießener Sterbestudie offenbart eine gute bis sehr gute Qualität der Versorgung 
sterbenskranker Menschen in deutschen Hospizen. Die Einrichtungen punkten vor allem mit 
ausreichend Personal, Zeit und einer adäquaten Kommunikation. Im zweiten Teil unserer 
Serie zur Sterbehilfe-Debatte spricht Studienleiter Prof. Dr. Wolfgang George im Interview 
über Hintergründe, Herausforderungen und Wünsche für die Zukunft. 

Herr Professor George, Ihre aktu �
elle Sterbestudie zeigt eine hohe 
Versorgungsqualität in deutschen 
Hospizen. Kliniken und Heime hin�
gegen schneiden im Vergleich 
schlechter ab. Woran liegt das?
Die Versorgungsaufträge und auch die 
Ziele der drei benannten Einrichtungs�
formen sind sehr unterschiedlich – ins�
besondere die des Krankenhauses. Es 
ist von seinem Auftrag und Selbstver�

ständnis her Ort des Lebenserhalts und 
das auch in Grenzsituationen.

In Hospizen hingegen ist es das 
klar formulierte Ziel, palliativ zu ver�
sorgen. Im Vergleich zu den Heimen 
fällt auf, dass Hospize über deutlich 
bessere finanzielle und damit auch 
personelle Voraussetzungen verfügen.

Alle sprechen von Personalknapp�
heit und Sparzwängen in der Pfle�

ge. Da erscheint diese Situation 
doch eher verwunderlich.
Sie müssen es so sehen: Die einzelnen 
Hospizeinrichtungen haben es ver�
standen, sich als wichtige regionale 
beziehungsweise gesellschaftlich ge�
tragene Partner zu etablieren. Die Fä�
higkeit zur Kooperation und die damit 
einhergehende Einbindung von Bür�
gern, öffentlicher Gemeinde, Kirche 
und auch anderen Meinungsbildnern Fo
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wie etwa den Medien und Kulturträ�
gern zeichnet die Hospizbewegung bis 
heute geradezu einmalig aus.

Was bedeutet diese Entwicklung für 
die Betreuung Sterbender?
Sterbende Patienten in den Hospizen 
befinden sich in weitestgehend geklär�
ten Behandlungs� oder Betreuungspro�
zessen. Der Primat allen Handelns ist 
das palliative Konzept. Das heißt: best�
mögliche Symptomkontrolle, Pflege 
der sozialen Interaktion, Möglichkei�
ten der inneren und äußeren Abschied�
nahme und eben keine als unnötig iden�
tifizierbare Diagnostik oder Therapie.

Wo sehen Sie trotz der positiven 
Ausgangslage Handlungsbedarf?
Der entscheidende Punkt ist, dass  
nur etwa drei Prozent der Menschen  
in Deutschland in Hospizen sterben. 
Selbst wenn es gelänge, deren Anzahl 
in den nächsten zehn Jahren zu ver�
dreifachen – was ich für sehr an�
spruchsvoll halte – würde auch dann 
nur jeder zehnte Bürger in einem Hos�
piz betreut werden können.

Wünschen würde ich mir, dass sich 
regionale Bündnisse und Kooperatio�
nen darauf konzentrieren, Pflegehei�
me und auch das Krankenhaus vor Ort 
zu entlasten. Denn es gilt, todkranken 
Menschen unabhängig von deren Be�
treuungsort ein menschenwürdiges 
Sterben zu ermöglichen.

Die Ausbildung von Pflegenden in 
Hospizen ist Ihrer Erhebung zufol�
ge unzulänglich. Warum?
Dies ist ein Ergebnis, das sich insge�
samt auf mehr als 4.000 befragte Mit�
arbeiter bezieht. Unabhängig davon, 
ob diese in Krankenhäusern, Pflege�
heimen oder eben in einem Hospiz ar�
beiten. Erst nachträglich erworbene 
Fort� und Weiterbildungen zur Betreu�
ung Sterbender werden als hilfreich 
beschrieben.

In welcher Berufsgruppe ist die Vor�
bereitung auf die Betreuung Ster�
bender am schlechtesten?
Ganz klar bei den Ärzten. Sie berich�
ten durchweg von einer unzureichen�
den Vorbereitung auf die belastenden 
Momente, die sie im Berufsalltag erle�

ben. Klar ist allerdings, dass die pfle�
gerische und ärztliche Betreuungsar�
beit sowie die Auseinandersetzung mit 
den eigenen, schweren Erfahrungen, 
neben einer guten Ausbildung – die so 
häufig nicht existiert – eine kontinu�
ierliche Weiterbildung brauchen.

Das heißt ganz konkret?
Ein einmaliger Kurs allein reicht nicht 
aus. In der neuen Ausbildungsverord�
nung für angehende Mediziner ist zwar 
mittlerweile das Fach Palliativmedizin 
aufgenommen, was aber das eigent liche 
Dilemma nicht löst. Denn die Konfron�
tation mit dem Tod findet häufig sehr 
früh im Berufsleben statt und führt in 
den meisten Fällen zu einer großen 
emotionalen Belastung. Diese wieder�
um lösen die betroffenen jungen Mitar�
beiter insofern, dass sie todkranke Pa�
tienten eher meiden. Umso wichtiger ist 
es, diese Erfahrungen aufzuarbeiten.

Was wünschen Sie sich für die Pflege 
Sterbender in stationären Hospizen?
Unsere Gesellschaft darf sich nicht al�
lein auf den Ort Hospiz verlassen. Wir 
sollten unsere Kenntnisse und Motiva�
tion für alle Sterbenden einsetzen und 
auch die stationären Pflegeeinrichtun�
gen aktiv ansprechen. Wie solche We�
ge des Transfers organisiert und effek�
tiv genutzt werden können, wollen wir 
unter anderem auf dem 3. Kongress 
zur Gießener Sterbestudie am 6. No�
vember diskutieren.

Der Bundestag debattiert derzeit 
über ein Gesetz zum assistierten Sui�
zid. Inwiefern braucht unsere Ge�
sellschaft eine solche gesetzliche Re�
gelung?

Das in finaler Verabschiedung stehen�
de „Gesetz zur Verbesserung der Hos�
piz� und Palliativversorgung in Deutsch�
land“ ist – nicht zuletzt durch die 
Debatte um die assistierte Selbsttö�
tung – sehr zeitnah in einem noch im�
mer geführten Diskurs des Parlaments 
entstanden. Dies ist prinzipiell als eine 
wünschenswerte Reaktion unserer po�
litischen Vertreter zu bewerten.

Alle gesicherten wissenschaftlichen 
Erkenntnisse des Lebens von alten, 
auch schwerkranken Menschen zeigen, 
dass diese selbstverständlich auch – in 
all ihrer Beeinträchtigung – Freude und 
Interesse an ihrem Leben haben, insbe�
sondere dann, wenn sie dies in Würde 
und weitestgehender Selbstbestimmt�
heit führen können. Unsere Gesell�
schaft sollte folglich alle Kraft und 
Expertise darauf verwenden, diese zu 
erhalten und wo immer möglich aus�
zubauen. Zugleich gilt auch, dass be�
stehende Gesetze grundsätzlich verbes�
serungs� und ausgestaltungsfähig sind. 
Ich würde mich hier durchaus auf die 
Umsicht der handelnden Volksvertre�
ter verlassen.

Das Interview führte Johanna Kristen für das 
Fachportal Station24 aus dem Bibliomed� 
Verlag.

„Die Einbindung von Bürgern, 
öffentlicher Gemeinde, Kirche und 
auch anderen Meinungsbildnern 
zeichnet die Hospizbewegung bis
 heute geradezu einmalig aus.“

Prof. Dr. Wolfgang George ist Wissenschaftlicher Leiter des Projektbereichs für Ver-
sorgungsforschung und Beratung der TransMIT GmbH in Gießen. Die Gießener Ster-
bestudien untersuchen die psychosozialen und medizinisch-pflegerischen Bedingun-
gen der Sterbebetreuung in Deutschland. Dafür wurde neben 237 Krankenhäusern 
und 599 stationären Pflegeeinrichtungen zwischen Herbst 2014 und Frühjahr 2015 
auch die Versorgung in 54 an der Studie teilnehmenden Hospizen untersucht.
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